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arlsruher Zeitung
Staats <m ) eigcr für das Eroßheyogtum Gaden
M 03 Donnerstag , den 5. März 1914 157. Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich - Strahk Nr . 1t <F«rns»rech-
Anschluß Nr . »51 , »52, 953 , 954) , w- selbst auch

Anzeige» in Empsanz zenemme» werden.

BoranSbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 -A ;
durch die P ?ft im Gebiete der deutschen Poswerwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jt 67
Einrü <kung ?gebühr : die Linal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlauzle Drixksachen und Manuskripte
»»erden nicht zurütkzezrben und ei »vird feiner-
lei Berpfiichtnnz zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Stsstsanzeiger .

Seine Königliche H - Heit der Gro ^herzog
haben Sich unter dem 18 . Februar 1314 gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Hauptlehrer Karl Landcuberger
in Auenbeim das Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich
Preußischen Generalleutnant z . D . Karl Jaegerschmid
in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Ehrcn -Großkreuzes des Großherzoglich Oldenburgischen
Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschließnng
vom 12. Januar 1914 auf die Höchstihrem Patronate
unterliegende katholische Pfarrei Balg , Dekanats Gerns -
dach , den Pfarrer mit Absenz von Glashofen , Pfarrver -
Weser Otto Jsele in Balg gnädigst zu ernennen geruht ,

Der Ernannte ist am 18. Februar 1914 kirchlich ein -
gesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
. haben unterm 26 . Februar 1914 gnädigst geruht , den

Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Stofer -in Kehl nach
■Bruchsal zu versetzen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 26 . Fe -
bruar 1914 dem behufs Übernahme der Stelle des Bür¬
germeisters der Stadtgemeinde Engen beurlaubten Ver -
waltungssekretär Joseph Arnold die nachgesuchte Ent -
lassung aus dem Dienste der Landesversicherungsanstalt
Baden erteilt .

Nickt - Amtlicber Teil .

Karlsruhe , 4 . März .
* Rückblicke auf die internationale Politik .

Prinz Heinrichs Reise nach Südamerika .
Die vom Prinzen Heinrich von Preußen ge-

plante Reise nach Südamerika ist von anderer Art ,
als die Fahrt des Prinzen nach den Vereinigten Staaten .
Der Prinz hat dieses Mal keine politische Sendung und
fährt ohne Auftrag seines Bruders , des Kaisers . Wenn
man die geplante neue Reise eine Erholungs - oder Zer -
streuungsreise nennt , dürfte man sie annähernd richtig
kennzeichnen . Natürlich will der Prinz auch lernen . Be -
kannt ist sein Sinn für Realien . Wenn er für eine
Antomobilveranstaltnng die Leitung übernommen hat .
widmet er sich seiner Aufgabe mit großem Eifer ; wenn
er den Vorsitz in einer Automobilistenvereinigung führt ,
identifiziert er sich voll mit deren Sorgen und Beschwer -
den , nimmt mit den Sportsgenossen Stellung gegen Po -
lizei und gegen politische Machtfaktoren , die die Frei -
heit der Automobilfahrer eingrenzen . Dem neuesten
Sporte , dem Luftsporte , wandte er alsbald sein Interesse
zu und er begnügte sich nicht mit dem Sehen , sondern
legte selber Hand an und bestand die Pilotenprüfung .
Dieser Sachsinn führt den Prinzen auch nach Südame -
rika .

Natürlich beweist die Reise das Interesse des Prinzen
an den südamerikanischen Ländern und seine Erwartung ,
dort Wichtiges zu sehen . Die Bedeutung der südameri -
kanischen Staaten ist aber nicht erst jetzt entdeckt worden .
Die deutschen Beziehungen zu den Staaten Südamerikas
sind rege und sind auch durch Besuchsreisen ganz her¬
vorragender Vertreter jener Staaten nach Deutschland
bezeugt . Das gilt gerade von Argentinien , das zunächst
in Frage kommt . Wenn das angesehene argentinische
Blatt „La Nacion " schreibt , es sei bekannt , daß in kei -
nem Lande der wirtschaftliche , militärische und geistige
Fortschritt des argentinischen Freistaates mit lebhafterer
Teilnahme verfolgt werde , als in Deutschland , so kann
man von dieser würdigen und freundlichen Begrüßung
nur angenehm berührt werden . Weniger erfreulich ist
die von anderer Seite kommende Ausstreuung , die Reise
solle dem deutschen Handel gegen das Vordringen des
nordamerikanischen helfen und besonders ein Gegenge¬

wicht gegen Roosevelts letzte Reise schaffen , dem dos Zu¬
sammenstehen ganz Amerikas gegen Europa als Ziel vor -
schwebe . Diese Ausstreuung verdankt tvohl der Neigung
der Presse ihren Ursprung , große Gesichtspunkte einzu -
führen , weitgreifende Zusammenhänge herzustellen und
die eigene Pfiffigkeit an den Tag zu legen . Dem an -
spruchslosen Unternehmen des Prinzen dient eine solche
Behandlung nicht . Wir wünschen dem Prinzen „Meeres -
stille (auch politische) und glückliche Fahrt " .

Russtsch« Rüswnge « .
In Preßorganen ganz verschiedener Richtung , in der

„Germania " und in der „Köln . Ztg .
", sind Auslassungen

erschienen , die die Rüstungen Rußlands an seiner
Westgrenze in ernster Weise behandeln . Falls diese Aus -
lassungen Wert haben , so besteht er in dem , was daran
Beobachtimg und tatsächliche Feststellung ist . Wenn wirk -
lich jetzt in amtlichen russischen Mitttärzeitschriften ausge -
sprachen wird , Rußland rüste zum Kriege gegen Deutsch -
land , so scheint es uns allerdings die Aufgabe eines deut -
schen Korrespondenten in Petersburg zu sein , seinen deut -
schen Lesern das mitzuteilen : denn die meisten Deutschen
lesen doch diese russischen Zeitschriften nicht selbst. Eine
andere Frage ist es , wie die deutsche Diplomatie die Sach -
läge beurteilt . Es liegen keine Anzeichen dafür vor , daß
die deutsche Diplomatie hinter der Darstellung des Kölner
Blattes steht. Wir haben vielmehr Grund zu der An¬
nahme , daß man gut tut , jene Darstellung nicht als
Auslassungen der deutschen Diplomatie anzusehen . Über
die Deutschfeindlichkeit eines erheblichen Teiles der ruf -
sischen Presse dürfen wir uns allerdings nicht täuschen ,
aber von dieser Erkenntnis bis zu einer ungünstigen Be -
urteilung der Gesamtlage ist noch ein weiter Schritt .

Di« Lag « i« M« xiko .
Nach einer Meldung aus Chihuahua soll General Villa

geäußert haben , er sei überzeugt , daß der Deutschameri -
kaner Busch tot sei ; Busch fei aus Juarez freigelassen und
z>veifellos durch die Feinde getötet worden . Dieses un -
glückliche Geschick des deutschen Stammesgenossen kennt
in Deutschland auf warme Teilnahme rechnen ; der deut¬
schen Regierung fehlt es aber an der Handhabe , sich da -
mit zu befassen, weil Busch nicht deutscher , sondern ame -
rikanischer Staatsbürger war .

England ist bisher mit seinen Ansprüchen und Wün¬
schen wegen der Tötung des englischen Staatsangehöri¬
gen Benton nickit weiter gekonnneit . Von englischer Seite
erfolgen zwar gelegentliche energische Kundgebungen ,
aber das Verhalten der englischen Regierung deutet an .
daß sie in dieser Sache kein höheres Ziel kennt , als die
Wahrung des Einverständnisses mit den Vereinigten
Staaten . Ebensowenig wie England denkt ein anderer
europäischer Staat daran , sich einzumischen . Der bekannte
Notschrei der mexikanischen Regierung an die Mächte ,
wodurch diesen nahegelgt wird , zu verhindern , daß
die mexikanischen Rebellen Waffen aus den Vereinig -
ten Staaten erhalten , wird voraussichtlich nirgends Wi¬
derhall finden .

Senat und Abgeordn «te«tan»mer in Frankreich.
Ein Gegensatz zwischen Senat und Kammer gewinnt

in Frankreich durch den Umstand erhebliche Bedeutung ,
daß in der französischen ersten Kammer zahlreiche Poli -
tiker sitzen , die Minister gewesen sind und es wieder lver -
den können . Schon infolge ihrer großen Geschäfts kennte
nis können diese Senatoren dem Ministerium Schwie¬
rigkeiten bereiten . Der Ball , der jetzt zwischen Senat
und Kaminer hin und her geworfen wird , ist die Fi -
nanzreforin . Die unternommenen gesetzgeberischen
Versuche sind schon fast unübersehbar . Die Stiinmnug
nnd Abstimmung im Senat war für das Ministerium
Toumergue nicht günstig . Minister Caillanx hielt sich
bei den Verhandlungen vor dem Senat zurück , bezeich-
nete diese Zurückhaltung aber in den sofort darauf ein -
setzenden Verhandlungen der Abgeordnetenkammer als
Ausfluß versöhnlicher Gesinnung . Indem er das im Se¬
nat unterbliebene entschiedene Bekenntnis zur Einkom -
inen - und Vermögenssteuer in der Kaminer ablegte , er -
reichte er noch einmal ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung mit einer Mehrheit von mehr als hundert Stim -
men . Der Gegensatz zwischen .Kammer und Senat ist
durch diese Abstimnng noch einnial scharf hervorgesteltt .

K « ich « tag .
(Bergt , den gestrigen Drahtbericht .)

Berlin » 3. März . Nach der bereits mitgeteilten Erledigung
der kurzen Anfragen Keil ( Soz . ) und Brey wird die zweit -
Beratung des Po st etat s fortgesetzt .

Abg . Kiel (fortschr . Bpt . ) : Die Beamtenausschüsse tonnen
nur Gutes wirken . Das Petitionsrecht der Beamten darf in
keiner Weise eingeschränkt werden , wie auch nicht das Vereins -
und Versammlungsrecht . Gerade die Reichstagsabgeordneten
haben das größte Interesse daran , sich in Fachversammlungen
zu orientieren . Die Oberschaffner müssen gehoben und besser
besoldet werden . Auch die Postagenten verdienen weitere För¬
derung . Als Weltpostporto sollte das sogenannte „ Pennyfyftem

"

eingeführt werden . Angebracht wäre es , eine Jubiläumsmarke
herauszugeben . Telephonverbindungen mit England müßten
baldigst geschaffen werden . Die Leitungen nach Frankfurt a .
M . und Cöln sind überlastet . Petitionen von größeren Korpo -
rationen sollten von dem Staatssekretär wenigstens einiger -
maßen berücksichtigt werden .

Abg . Merti « iNpt . ) : In erster Linie ist die Post dazu da , den
Interessen des Verkehrs zu dienen . Damit kann aber doch die
Rentabilität des Betriebes Hand in Hand gehen . Alle Parteien
des Hauses sind geneigt , die Wünsche der Beamten zu erfüllen .
Es aber so hinzustellen , als ob die Beamten immer nur au ?-
gebeutet werden , ist verfehlt . Eine übermäßige Verwendung
junger Mädchen im Postbetrieb ist nicht wünschenswert . Zu
Vorgesetzten eignen sich die Damen nicht. Dem Antrag auf
Einsetzung von Beamtenausschüssen können wir nicht zustim -
men . Noch ein Wort über Zabern . Als ich gestern Hrrrn Ebert
hörte , dachte ich, das ist nun verkehrte Welt . Sonst sind es ge-
rade die Herren von der äußersten Linken , die die stärksten An -
griffe gegen die Postverwaltung richten . Sie suchen gerade dar -
in ihren Ruhm . Mißstände aufzudecken . Wenn dann der Chef
der Reichspostverwaltung vor die Beamten tritt und sie vertei -
digt , hört man von jener Seite : Das ist ein Vertuschung » -
system , man will die Wahrheit unterdrücken . Und nun auf ein -
mal wird von der sozialdemokratischen Seite aus der Vorwurf
gegen den Staatssekretär gerichtet , er habe seine Beamten
im Stiche gelassen und sie nicht genügend geschützt. Das muß
doch verdächtig vorkommen . Wenn behauptet wird , der Oberst
von Reuter hätte sozusagen denunziatorisch gewirkt und er
hätte schwere unbegründete Vorwürfe gegen die Posrverwal -
tung gerichtet , so ist das doch nicht richtig . Oberst von Reuter
hat doch als Angeklagter zu seiner Verteidigung darauf hin -
gewiesen , unter welchen außerordentlich schweren Verhältnissen
er gehandelt habe , wie dort die Verhältnisse vergiftet gewesen
seien , und daß ihm von Postbeamten Sendungen , die nicht aus -
gehändigt werden durften , ausgehändigt worden sind . Von Vor -
würfen , die er erhoben haben soll, ist gar keine Rede . Der
Staatssekretär hatte darauf die Pflicht , zu untersuchen , ob in
der Tat Pflichtverletzungen vorgekommen sind . Er hat die Un -
tersuchung eingeleitet und diese bat ergeben , daß welche vorge -
kommen sind. Es mag ein Versehen sein , daß dem Oberst von
Reuter anerkennende Karten nicht ausgehändigt worden sind ;
es ist aber kein Versehen , daß ihm beleidigende Postkarten ans -
gehändigt wurden . Der Staatssekretär hätte die Pflicht , das ;
wenn sich dies als wahr erwies , und dies hier mitzuteilen . Man
kann ihm auf keinen Fall einen Mangel an Interesse für seine
Beamten oder ein Abhängigkeitsgefühl von irgend einer anderen
Verwaltung unterstellen . Ich bin der Anficht , daß jeder Be -
amte , nicht bloß Richter , in der Lage ist, Gerechtigkeit und Ob -
jektivität zu beweisen und auch verpflichtet ist, sie zu beweisen .
Ich bin fest überzeugt , daß dieser Fall zu den Ausnahmen ge -
hört und daß unsere Beamten sich durch politische oder sonstige
Einflüsse nicht bestimmen lassen . Sic werden sich den Ruf be -
wahren , die beste Beamtenschaft der Welt zu sein .

Staatssekretär Kraetke : Bezüglich der Anstellung von Ge -
hilfinnen auf Postämtern dritter Klasse müssen wir hier zu -
nächst die Erfahrungen abwarten . Übelstände im Fernfprech -
verkehr sind wir stets bemüht zu beseitigen . Das Petitions -
recht wollen wir den Beamten nicht nehmen , ebensowenig , wie
wir die Abgeordneten hindern können , in die Versammlungen
der Postbeamten zu gehen . Das ist Geschmacksache. Aber dar -
über »habe ich mich gewundert , daß Abgeordnete in Versamm -
lungen gegangen sind und ohne weiteres die Wünsche als be -
rechtigt anerkannt haben . — Eine Telephonverbindung mit
England ist versucht worden . Wir sind mit Holland in Verbin -
düng getreten wegen Mitbenutzung des Kabels Holland -Eng -
land . Eine direkte Verbindung Deutschland - England mit 450
Kilometer würde sehr kostspielig werden und ein Gespräch 10
bis 15 Mark kosten.

Abg . Brandtis (Pole ) : Für die Briefschaften ist die Wieder -
einführung des Ankunftsstempels erwünscht . Redner klagt über
Schikanen gegenüber polnischen Briefsendungen und Beamten .

Staatssekretär Kraetke : Mit dem Ostmarkenverein bin ich
nie in Verbindung getreten . Ich würde es für falsch halten ,
Beamte in Gegenden zu versetzen, in denen sie ihre religiösen
Bedürfnisse nicht befriedigen können . Ein Gesuch um Versetzung
wird wohlwollend geprüft und nach Möglichkeit berücksichtigt .
Der Vorwurf , daß polnisch adressierte Briefschaften schlechter
behandelt würden als andere , ist ungerechtfertigt .

Abg . Werner -Gießeu ( W . Vg. ) : Die Ostmarkenzulage ist be -
rechtigt , da auch die preußischen Beamten sie erhalten . Diese
Zulage sollte auf alle gemischt-sprachlichen Gebiete ausgedehnt
werden . Die Anstellung weiblicher Personen läßt sich nicht ver -
meiden . Daß aber schwere Gesundbeitsbeschvdigungen für die
Frauen daraus entstehen , ist unbestreitbar .

(Mit zwei LandtagsbeNagen .)



Nbg. Zudcil (Soz . ) bringt verschiedene Beamtenwünsche vor
und sagt , der Staatssekretär sollte dasür sorgen , daß die
Wünsche der Postunterbeamten erfüllt werden , ßofarmr "her
jetzige Unterstaatssekretär an der Spitze der Poswerwaktung
steht, habe ich dafür allerdings nur wenig Hoffnung .

Staatssekretär Kraetke : Ich habe während der ganzen Rede
des Abg. Zubeil das niederdrückende Gefühl gehabt , daß hier
die Redefreiheit mißbraucht worden ist. Der Abg . Züdeil hat
seine Anklagen auf einseitige Zntragungen gestützt. Mir
bleibt nur übrig , gegen diese Angriffe ganz ernstlich zu prote -
stieren , namentlich dagegen , daß der Abg. Zubeil fich , erlaubt
hat — (Große Unruhe bei den Soz . Zurufe : Was erlauben
Sie sich denn ? Präsident Kaemps : Hätte ein Abgeordneter
einen derartigen Ausdruck gebraucht, so hätte ich ihn zur Ord-
nung gerufen . ) Staatssekretär Kraetke fortfahrend : — die von
ihm beschuldigten Beamten als seine alten Freunde zu bezeich-
nen .

Auf eine persönliche Bemerkung des Abg. Brandys erwidert
Staatssekretär Kraetke kurz, indem er eine von ihm gemachte
Äußerung als irrig bezeichnet und zurücknimmt .

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Interpellation des Zen -
trums betr . das Metzer Duell . Abstimmung zum Marine - und
Reichseisenbahnetat . iOsfizierkasino in Kiel und Strecke
Straßburg -Basel . ) Postetat . Postscheckgesetz . Reichsdruckerei. —
Schluß 7 Uhr.

*

Berlin , 3. März . Die 27 . Kommission des Reichs -
ta gs zur Änderung der Paragraphen 66 und 67 des M ili -
tärstrasgesetz bnches ist heute zu ihrer ersten Sitzung
zusammengetreten . Sie hat beschlossen, von einer General -
debatte abzusehen und zwei Lesungen vorzunehmen . Der
K r i e g s m i n i st e r legte nochmals die Gründe dar , die zur
Einbringung der Vorlage geführt hatten . Zu dem 8 66 betr .
unerlaubte Entfernung , der in minder schweren Fällen , wenn
die unerlaubte Entfernung nicht im Felde begangen ist , eine
Ermäßigung der Strafe bis zu 14 Tagen oder mittleren oder
strengen Arrest zuläßt , trat der Kriegsminister dem Gegen -
vorschlage der Fortschrittler entgegen , der den strengen Arrest
aus der Bestimmung ausmerzen will . Nach längerer Debatte
wurde der fortschrittliche Antrag mit 11 Stimmen
gegen die Stimmen der Antragsteller und der S >ozialdemokra -
ten abgelehnt . Die erwähnte in den § 66 einzufügende
Bestimmung wurde einstimmig angenommen .

Berlin , 4. März . Im Reichstag ist folgende Anfrage
eingegangen : Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , 1 . daß
aus dem Ausland Weine eingeführt werden , die einen
nach unserem Weingesetz nur sür Dessertweine zulässigen Zu -
satz von Alkohol (Weindestillat ) haben , im Anlande zumeist als
Naturweine angepriesen und als solche in den Verkehr gebracht
werden ? 2 . Daß aus Sa mos Dessertweine eingehen , die nicht
der Grundlage des Weingesetzes in 8 1 : Wein ist ein durch
alkoholische Gärung aus dem Saft der frischen Weintrauben
hergestelltes Getränk , entsprechen , indem diesem Samosweine
bei ihrer Herstellung mittels Alkohols stumm gemacht werden
und nicht zur Gärung kommen . Nachdem die ungehinderte
Einfuhr solcher Getränke Erbitterung im Weinbau und Ver -

wirrung in Händlerkreifen hervorbringt , fragen wir an , was
der Herr Reichskanzler zu tun gedenkt , um der Umgehung des

Weingesetzes vorzubeugen .

Votttifche Übersicht .

Der Besuch des Reichskanzlers in Hamburg .
* Hamburg , 3. März . Heute vormittag begab sich der

Reichskanzler , begleitet von dem Präsidenten des Senats
Bürgermeister Predöhl , dem preußischen Gesandten von
Biilow , dem Legationssekretär von Bonin sowie den Mit -
gliedern des Senats und anderen zur Werft von Blohm
& Voß . Aus der Fahrt wurde der E I b t u n u e l be-
sichtigt . Auf der Werft besuchte der Reichskanzler , der
von dem Aufsichtsrat und dem Direktorium der Werft
empfangen wurde , die Turbinen - Werkstätte , das dort lie -
gende Schwesterschiff des „Imperator "

, „Vaterland "
, und

das dritte , bereits auf Stapel gelegte Schiff der Jmpe -
ratorklasse . Von der Werft wurde auf dem Staatsdamp -
fer „Hamburg " eine Fahrt durch die Häfen angetreten ,
wobei der Reichskanzler am O 'Swaldkai die Schuppen be-
sichtigte . Kurz nach 12 Uhr erfolgte die Landung an den
St . Pauli -Landungsbriicken , worauf die Rückfahrt zu der
preußischen Gesandschaft angetreten wurde . Unterwegs
wurde das Bismarckdenkmal besichtigt . Um
1 Uhr fand im Hause des Bürgermeisters Predöhl ein
Frühstück statt , an dem außer dem Reichskanzler und sei-
nen Begleitern die beiden Bürgermeister v . Melle und
Schröder , der preußische Gesandte von B ü l o w , der
hamburgische Bundesbevollmächtigte S i e v e k i n g . Ge-
neraldirektor Bal >liu sowie eine größere Zahl von
Herren aus Schiffahrts - und Kaufmannskreisen , die Prä -
sidenten der Bürgerschaft und des Oberlandesgerichts usw . ,
die Generalkonsuln Österreich -Ungarns , Italiens , Groß -
britanniens , Frankreichs , Spaniens und andere teil -
nahmen .

Hamburg , 3. März . Nach dem Frühstück beim Bür¬
germeister begab sich der Reichskanzler nach dem
Vorlesungsgebäude und besichtigte dort unter
der Führung des Vorsitzenden des Professorenrates , Pro -
fessor Franke , die Seminare und sodann unter Führung
des Geheimerats Stuhlmann die Zentralstelle des K o -
l o n i a l i n st i t u t s . In den beiden Abteilungen hielt
er sich etwa je eine halbe Stunde auf . Kurz nach 4 Uhr
begab sich der Reichskanzler nach der preußischen Gesandt -
schaft zurück . Abends 8 Uhr fand im Rathaus ein
Mahl statt , an dem außer dem Senat , dem Reichskanz -
ler und seinen Begleitern der Vorstand der Bürgerschaft ,
die Spitzen der Militärbehörden und eine Reihe höherer
Beamten , Generaldirektor Ballin u . a . teilnahmen . Bür -
germeister Predöhl entbot dem Reichskanzler im Na -
nien des Senats den Willkommensgruß : er schloß mit
einein Hoch auf den Reichskanzler . Der Reichskanz -
l e r dankte in einer längeren Rede für die Einladung
und die ihm zuteil gewordene Gastfreundschaft , hob fer -
ner die Bedeutung Hamburgs als Handelsstadt hervor
« nd schloß mit einem Hoch auf die freie Stadt Hamburg .

Kardinal - Fürstbischof von Kopp f

Troppau , 4 . März . Kardinal - Fürstbischof Dr . von
Kopp ist heute früh um 1,30 Uhr gestorben . .

Kardinal -Fürstbischof Dr . von Kopp hat ein Alter von
nahezu 77 Jahren erreicht . Er wurde am 25 . Juli 1837 zu
Duderstadt geboren und besuchte nach Absolvierung des
dortigen Progymnasiums das Gynmasinm in Hildesheim .
Nach bestandenem Abiturientenexamen wurde er in Er -
mangeluug der Mittel zu weiterem Studium zunächst
Telegraphenbeamter in Hannover , zwei Jahre später ,
im Jahre 1858 , verließ er den Staatsdienst und trat in
die philosophisch -theologische Lehranstalt in Hildesheim
ein . Im Jahre 1861 erfolgte seine Aufnahme in das
Priesterseminar , und am 28 . August 1862 wurde er zum
Priester geweiht . Er wirkte sodann als Schulvikar im
Waisenhause zu Henneckenrode und später als Kaplan in
Detfurt . Hier zog er die Aufmerksamkeit der bischöflichen
Behörde auf sich, so daß er 1865 als Domlektor und Hilfs -
arbeiter in das Generalvikariat von Hildesheim berufen
wurde . Dort erfolgte 1868 seine Ernennung zum Vi -
kariatassessor und 1872 diejenige zum Dvmkapitular und
Generalvikar . Im Jahre 1881 wurde er Bischof von
Fulda , 1884 Mitglied des Preußischen Staatsrates :
zwei Jahre später berief ihn der König von Preußen auf
Lebenszeit ins Herrenhaus . Im Jahre 1887 wurde er
Fürstbischof von Breslau : 1890 berief ihn der Kaiser in die
Kommission zur Beratung über die Reform des "deutschen
Schulwesens . Am 16 . Januar 1893 wurde ihm für seine
kirchlichen Verdienste vom Papst die Kardinalswürde ver -
liehen . Kardinal -Fürstbischof von Kopp war auch Mit -
glied des österreichischen Herrenhauses und des schleichen
Landtages . Während seiner Laufbahn wurde er durch
zahlreiche Ordensverleihungen ausgezeichnet . Der Heim -
gang des hohen Würdenträgers dessen kirchliche und Po-
litische Bedeutung an dieser Stelle anläßlich seines 75.
Geburtstages (25 . Juli 1912) in eingehender Weise ge -
würdigt wurde , bedeutet für die katholische Kirche , und
naturgemäß besonders für die Breslauer Diözese , einen
schweren Verlust .

Aus dem elsaß - lothringischen Landtag .
Straßburg , 3 . März .

' In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer des Landtags gelangte ein Beschluß der
Budgetkommission auf Streichung des Zuschusses von
10 00 (1 M . für den Landesverband für Jugendpflege
einstimmig zur Annahme . — Abg . Entmel (Soz .) ver -
langte die Streichung mit der Begründung , daß es sich
bei dem Landesverband um eine rein militärische Orga -
nisation handle , hinter der sich die Jungdeutschland -Be -
wegung verstecke. Der Kaiserliche Statthalter habe fei-
nerzeit nach einer Korrespondenz mit dem Vorsitzendel',
der Jungdeutschland - Bewegung , Freih . von der Goltz , sich
ausgebeten , daß die Gründung neuer Jugcndvereine iu
Elsaß - Lothringen ihm überlassen bleiben möge . Er habe
auch die Anregung zur Gründung gegeben und damit
der Bevölkerung Sand in die Augen gestreut . (Präsi -
dent Dr . Ricklin ruft den Redner wegen dieses Allsdruckes
zur Ordnung ) . Staatssekretär Graf v . R o e d e r n er -
klärt , es handle sich bei dem Landesverband für Jugend -
Pflege nicht um den Jungdentschland - Bund , es sollten
vielmehr in diesen Verband alle Jugendvereine samt -
licher Richtungen in Elsaß -Lothringen einbezögen wer -
den . Gerade auf deni Gebiete der Jugendpflege werde
in allen übrigen Bundesstaaten des Reiches stark gear -
beitet , um einen Ausgleich für die geistige Arbeit herbei -

zuführen . Diesen Zweck habe auch der kaiserliche Statt -

Halter verfolgt . Die Regierung werde alle Bestrebungen
der Jugendverbände nur dann unterstützen , wenn diese
treu zu Kaiser und Reich stehen . Er habe die Hoffnung ,
daß das Haus dem Reiche diese Summe bewilligen
werde , nachdem der Landtag sich selbst davon überzeugt
habe , daß die -Verbände gute Arbeit in Elsaß -Lothrin -

gen leisteten .
Zu den Zaberner Fälle » .

Straßburg (Elsaß ) , 3 . März . Wie das W . T .-B . von
zuständiger Seite erfährt , hat das hiesige General -
k o in m a n d o den Strafantrag zurückgezogen , den es
gegen die verantwortlichen Redakteure der „Straßburger
Neuen Zeitung " und des „ Elsässer " wegen Beleidigung
des Lentugnts Freiherr » von Forst n e r gestellt
hatte . Anlaß zu diesem Strafantrag hat die von bei -
den Zeitungen aufgestellte bzw . verbreitete Nachricht ge-

geben , daß der genannte Offizier in einer Jnstruktions -

stunde die französische Fahne beschimpfende Äußerungen
getan habe . Die gerichtliche Voruntersuchung hat den
Beweis der Wahrheit dieser Behauptuit -

gen nicht erbracht . Den Angaben der Rekruten ,
auf welche sich die Veröffentlichung in der Presse bezogen
hat , stehen die Aussagen ebenso glaubwürdiger Zeugen
gegenüber , welche die Angabe bestimmt verneinen , wie
denn auch sckon alsbald nach Beendigung der Jnstrnk -

tionsstunde unter den beteiligten Mannschaften Mei -
nungsverschiedenheiten über Wortlaut und Beziehung der
in Frage kommenden Äußerung des Leutnants von Forst -
ner sich ergeben haben . Das Generalkonunando ist da -

her nach wie vor der Überzeugung , daß der genannte
Offizier , der die Äußerungen selbst auch ans das ent -

sckicdenste bestreitet , dieselben in dem behaupteten Sinne
nicht getan habe . Wenn das Generalkommando sich
gleichwohl zur Zurückziehung des Strafantrags entschlos-

sen hat , so hat es sich nach der ihr beigefügten Begrün -

dung von der Erwägung leiten lassen , daß die Ausfüh -

ruugen des Offiziers in der fraglichen Jnstruktions -

stunde Redelvendungen enthalten habe , welche zu Miß -
deutungen haben Anlaß bieten können , nnd daß die be¬

schuldigten Redakteure sich in gnten Glauben befunden
haben . ^

'

* Der Kaiser ist am Dienstag abend 11 Uhr 15 Minu¬
ten von Berlin nach Wilhelmshaven abgereist .

* Der deutsche Botschaftsneubau in Washington . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Wie wir
hören , wird das Gutachten , das die Akademie für das
Baltwesen über die ihr vorgelegten Eutwürfe zum Bot¬
schaftsneubau in Washington erstattet hat , in der nach-
sten Nummer des Zentralblattes der Bauverwaltung
veröffentlicht werden . Die Akademie macht in ihm gegen
die Entwürfe eine Reihe von Bedenken geltend und er -
örtert die Gesichtspunkte , die bei deni Neubau zu be¬
obachten seien , bei den bisherigen Entwürfen aber nicht
die genügende Berücksichtigung gesunden hätten , und
schlägt am Schlüsse vor , nach Maßgabe dieser Entwürfe
die Architekten Dülfer , v . Ihne und Möhring zur Ein -
reichuug neuer Skizzen aufzufordern . Der Kaiser hat
genehmigt , daß diesem Vorschlage entsprechend verfahren
wird .

* Vom Besuch des Grafen Berchtold in München Niel -
det das W - T . -B . : Der österreichische Minister des Äu -
ßern Graf Berchtolb empfing ain Dienstag im Laufe des
Tages in der österreichischen Gesandtschaft die -Chefs der
Konsulate , ferner die nach München gereisten Fachbericht¬
erstatter der Ministerien in Wien und Budapest . Nach-
mittags besuchte Graf -Berchtold mehrere Hof - unb
Staatswürdenträger : Um ^ 9 Uhr fand in der öster¬
reichischen Gesandtschaft ein musikalischer Abend statt , zu
dem der König und die Köni g i n mit den P r i n -
z e s s i!n n e n - T ö ch t e r n , dgr K r o n p r i n z und
andere Mitglieder des Kgl . Hauses erschienen waren - Nach
den Musikvorträgen folgte ein Souper . Um 11 .40 Uhr
erfolgte die Abreise des Grasen Berchtold und feiner .
Gemahlin .

* In der Zweiten hessischen Kammer gab am Dienstag
anläßlich der Blidgetberatnng Staatsminister Dr . von
Ewald die Erklärung ab , daß die Regierung dem
neuerdings gemachten Vorschlage zur Besoldungs -
o r d n u n g , es bei dem Höchstgehalt von 3600 Mark für
die Volksschullehrer zu belassen , die durch die Herab -
setzung der Gehaltsstufen ersparte Summe aber auf die
übrigen Gehaltsstufen der Lehrer zu verteilen , nicht zu¬
stimmen könne . Die Regierung habe .bei der Festsetzung
der Beamtengehälter überall gespart und könne das Er -
sparte unmöglich nunmehr den Lehrern geben , wenn sie
sich nicht schweren Vorwürfen seitens der Beamtenschaft
aussetzen wolle .

Aus Keer u « Ö Marino .
* Das 4 . Garde -Regiment zu Fuß feiert ani 18. April

die 50j äh rig e Wic derl ^ hr des D ÜHpe l -
stürm es . Ehemalige Angehörige des Regiments , die
an der Feier teilnehmen wollen , lverden gebeten , ihre
Adressen möglichst bald dem Regiment , Berlin NW . 52 ,
Rathenower Str . 10 , mitzuteilen und hierbei den Jahr¬
gang des Diensteintritts und die Kompagnie anzugeben .
Die Feiern finden am 17. April abends (Begrüßung )
und ain 18. April derartig statt , daß die Teilnehmer am
18. April abends die Rückreise antreten können .

* Auster nö .
ftiuute , 3 . März . Unbekannte warfen heute nacht in den

Garten desPalais des Gouverneurs eine
Bombe . Die Bombe explodierte , richtete aber keinen Scha -
den an . Zwei der Tat verdächtige Personen sind verhaftet
worden .

London , 3 . März . Sir Grey erklärte auf eine Anfrage :
Es bestehen jeder Zeit zahlreiche Fragen , über welche die bri -
tische Negierung mit der französischen wie mit anderen Regie -
rungen ^ in mündlichen und schriftlichen Meinungsaustausch
steht . Solche Fragen sind die Lösung der Fischereirechte , die
Grenzfrage , der Waffenhandel und die gegenseitige Armen -
und Jrrenfürforge . Über ein Abkommen hinsichtlich dieser
Fragen wird verhandelt , doch handelt es sich bei diesen Dingen
und Einzelsragen , die nichts miteinander zu tun haben und
besteht keine Absicht , einen neuen V e r t ra g in i t
Frankreich zum Abschluß zu bringen . Auch würde keine
einzige dieser Fragen in gewöhnlichem Sinne des Wortes
die Erklärung rechtfertigen , daß über einen neuen Vertrag
mit Frankreich verhandelt wird .

Stockholm , 3 . März . In beiden Kammern des Reichstags
wurde ein königliches Dekret verlesen , durch das die
Auflösung des Reichstags am 5. März nachmittags
3 Uhr festgesetzt wird .

Lissabon » 3. März . In der Deputiertenkammer erklärte
Bernardino Machado auf eine Anfrage , die Gerüchte über ein
englisch - deutsches Abkommen betreffend Einflußgebiet
in den portugiesischen Kolonien zum Gegenstand hatte : Ich er -
widere mit dem Nachdruck , den meine verantwortliche Stellung
meinen Worten gibt , daß die Nachricht , von der der Deputierte
spricht , nicht nur eine Unverschämtheit gegen uns . sondern
auch gegen die anderen von ihr erwähnten Völker darstellt .
Die portugiesische Regierung ist bereit , ihre Kolonien jedem
guten Einfluß des Auslandes weit zu öffnen . Dieser Weit -
bewerb ist wertvoll . Das Ausland , das uns diesen Dienst er -
weisen will , zeigt dabei sein Vertrauen in die Wohlfahrt un -
serer überseeischen Gebiete , aber es ist augenscheinlich , daß
niemand daran denkt , nns seine Dienste aufzudrängen , über
die Annahme des Wettbewerbs und über die Festseyung des
Einflnßgebiets entscheiden wir vollständig selbständig .

Kiew, 4. März . Ein Kongreß von Exporteuren
hat eine Resolution angenommen , in der es heißt : Rußland
miisse sich als Großmacht von der erniedrigenden Abhängigkeit
in wirtschaftlicher Beziehung von Deutschland befreien
und unverzüglich Maßnahmen ergreifen , um die russischen
Handelsbeziehungcu zu anderen Staaten zu fördern . Ter
Vorschlag des Staatssekretärs Dr . Delbrück , den deutsch -
russischen Handelsvertrag zu verlängern , sei nach der Meinung
des Kongresses mehr als verletzend . Außerdem beschloß der



Kcngrcht in der Frage des Arb ^itcrabggpgeS zu erforschen , c-b
« ich» innerhalb Rußlands für - die abwandernde » Arbeiter . Ar -
bcitSbedingungcn gefunden werden könnten , die denen in
Deutschland nicht nachstehen .

Kznstantinoprl , 3. März . Gestern sind drei Soldaten
standrechtlich erschossen worden , die am Samstag die
beiden Töchter des Marschalls Simon Pascha bei
einem Spaziergang am Bosporus in räuberischer Abficht über -
sollen hatten .

Vraila (Rumänien ) . 3. März . Im Hafen ist ein Mann
. rtrunken , der für den HauptbeteiliKten am De -
brecziner Attentate gehalten wird . Man nimmt an ,
öaß der Ertrunkene der Agitator C a t a r e a u ist.

Cctinje , 4. März . Die Skupschtina hat einen Gesetzentwurf
angenommen , durch den das Moratorium bis zum 14.
Juli verlängert wird .

Athen, 3. März . Der „Agence d'Athenes " wird aus A rgyro
Castro gemeldet : Trotz aller militärischen Maßnahmen
glückte es 3000 Aufständischen , außAhalb der Stadt zu -
st»mmenzu !omm«n . Zographos verkündete die A utono -
mie in Epirus und führte aus , Griechenland sei g-zwun -
gen , in Epirus die höheren Interessen zu opfern , aber für das
epirotische Volk sei es unmöglich , sich einem Barbarenvol ! zu
unterwerfen . Die versprochenen Garantien könnten nicht ge-
Kalten werden . Die Epiroter verwirklichen den Traum , den
sie schon seit fünf Jahrhunderten gehegt haben . Sie seien ent -
schloffen, für die Freiheit zu sterben . Zographos proklamierte
sodann die Gleichheit vor dem Gesetz und drohte strenge Strafen
für jeden Störer der Ordnung an . Er brachte Hochrufe auf

fiöuig von Griechenland und das griechische Heer und
tleit aus . Sodann begaben sich die Teilnehmer zu einer Ver-
znstaltüng vor den Regierungspalast , wo der Metropolit Velas
. ine Ansprache hielt . An den Kundgebungen beteiligten sich
luch griechische Soldaten .

Tokio. 3. März . Das Oberhaus machte den Vorschlag , den
r r 0 i t e n e t a t außer den vom Unterhause vorgeschlagenen
.0 Millionen Uen noch um weitere 40 Millionen herabzusetzen .
!)er Marineminister führte in einer Ansprache an die Budget -

.ommission aus , daß eine Herabsetzung des Etats um 70 Mil -

.ionen Den die nationale Verteidigung erheblich beeinträchti -

jen und es unmöglich machen würde , die Torpedoboote und
die Torpedobootzerstörer zu erhalten .

Grosskerzogtum Kaden.
Karlsruhe , 4 . März .

Heute vormittag 11 Uhr wohnten Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Grotzherzogin mit

Zhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise der

Einsegnung der Leiche der Gemahlin des Oberjäger ,

meisters Freiherrn von Seldeneck im Ludwig Wilhelm -

Krankenheim an . Später hörte Seilte Königliche Hoheit

ber Großherzog den Vortrag des Geheimen Legations -

rats Dr . Seyb . Um halb 1 Uhr empfing Seine König -

liche Hoheit den Staatssekretär a . D . Wirkl . Geheimerat

Freiherrn Zorn von Bulach .

k Prrs « nalnachrichtcn aus dem Ober - Postdirektionsbczirk
Karlsruhr . Angenommen zu Postgehilfen : Gustav Becker. Fritz
Schumacher , Julius Wenzel , Walter Wirthwein in Karls -
Ahe ; zum Telegraphcngehilfen : Fr . Bracher in Mannheim ; zur

Telegraphengehilfin : Margareta Eck in Heidelberg ; zum Post -
agenten : Wilhelm Wurm in Maxau . — Versetzt die Postassi¬
stenten : Oskar Herb von Karlsruhe nach Maxau , Hugo Leser
von Friedrichsfeld nach Wies loch, Wilhelm Möhler von Pforz -
Heim nach Baden -Baden . — Freiwillig ausgeschieden die Tele -

graphengehilfin : Christine Hock in Weinheim .

Neueste Wcrchrichten unö Hetegrcnnine .

Kadifcher Landtag .
Zweite Kammer .

40 . öffentliche Sitzung : Mittwoch , 4 . März 1914 .
(Kurzer Bericht .)

In der heutigen Sitzung wurde in der Beratung der
Titel „Justizverwaltung " und „Strafanstalten " sortge -

fahren . Zunächst befürwortet Abg . Wittxmann ,
anknüpfend an die Ausführungen der gestrigen Redner ,
die Schaffung etatmäßiger Amrsanwaltsstellen , und gibt
sodann nach einem Hinweis auf dm „Fall Stritt " und
imter Hervorhebung 'der Notwendigkeit eines Reichs -

richtergesetzes seinem Bedauern Ausdruck , daß die Klagen
über Weltfremdheit der Richter und über Klassenjustiz
immer noch nicht verschwinden wollen , wenn auch der
letztere Vorwurf in diesem Hause nur in den Ausfiih -

rungen eines Redners , leise durchgeklungen habe . Red -
ner streift des weiteren die Assessorenfrage , die Doktor -

zjüchterei , das Repetitorienunweseu und das juristische
Studium , das auf der Universität einen stärkeren , Wirt -

schaftlichen und sozialen Einschlag erhalten und Mehr
nnt der praktischen Rechtspflege verbunden sein sollte ,
berührt des weiteren die Notariate , mit deren Organisa -
tion einmal gründlich aufgeräumt werden sollte , und
wendet sich sodann unter Hervorhebung des erfreulichen
Verhältnisses zwischen Anwälten und Richtern der

Rechtsanwaltschast- zu. » «bei «r sich für eine Einschräa-
kung des Anwaltszwanges , gleichzeitig aber gegen eine
Erhöhung der AnwsltsHebühren ausspricht - und den ge-
gen das Spezialistentum in der Anwaltschaft von den
Ehrengerichteit eingenommenen Standpunkt bedauert .
Mit der Ausbildung des juristischen Nachwuchses, dem
„Falle Stritt " und der Frage der Einschränkung des
Anwaltszwanges , ebenso wie mit einigen der vom Red-
ner weiterhin behandelten Fragen , insbesondere der Or -
ganisation der Kriminalpolizei und der Jugendgerichts -
bxwegung beschäftigt sich sodann auch Mg . Dr . Gön -
ner , der außerdem die Einsetzung einer Justizprüfungs -
kommission nach dem Vorbild der größeren Bundesstaa -
ten in Anregung bringt .

Nach dem Abg . Banschbach , der für eine Belas -
sung der Grundbücher bei den Gemeinden eintritt , er -
greift der Großh . Staatsminister Dr . Frhr . von
Dusch das Wort , um zu den von den einzelnen Red -
nern berührten Fragen Stellung zu nehmen und hierbei
im Anschluß an eine Bemerkung seines Vorredners zu -
nächst darauf hinzuweisen , daß an eine Aufhebung des
Landgerichts Mosbach nicht gedacht werde . Der Staats -
minister geht sodann im Verlauf seineren weiteren Aus -
führungen auf die Assessorenfrage des näheren ein , und
erklärt hierbei , daß der Hinweis der Abgg . Dr . Frank
und Dr . Gönner auf die plutokratischen Folgen , die
bei unbeschränkter Zulassung der Assessoren ein gar zu
langsames Vorrücken haben könnte , im großen und gan -
zen theoretisch lwhl berechtigt sei , wenn auch , wie die
Prüfung der Personalien der jungen Juristen ergebe ,
bis jetzt in Baden zu einer solchen Befürchtung kein An¬
laß vorliege . Der Minister berührt des weiteren u . a .
den hiermit in enger Beziehung stehenden numerus
clausus der Anwaltschaft , ferner die Frage der Ein¬
schränkung des Anwaltszwanges , der Löschung von Eilt -
trägen im Strafregister , der juristischen Information
der Gemeinderichter , rechtfertigt die Haltung der Re -
gierung im „Falle Sttitt " und widmet sodann zum
Schluß seiner längeren Ausführungen noch einige Worie
der freiwilligen Gerichtsbarkeit .

Wilhelmshaven , 4 . März . Der K a i s e r ist gegen
10 Uhr mit dem Hofzng auf der Kaiserlichen W ^rft ein -
getroffen . Tort meldeten sich bei ihm : Prinz Hein -
r i ch von Prcuß,en , Großadmiral von T i r p i tz .
der Chef der Hochseeflotte, Adiniral v o n I n g e n o h l ,
Adniiral von H e e r i n g e n , Konteradmiral Schul tz .
Nach der Meldung bestieg der Kaiser ein bereit lie -
gendes Boot und '

fuhr an Bord des Linienschiffs „Deutsch¬
land "

, wobei die drei auf der Reede liegenden Panzer -
kreuzer und die Salutbatterie den Kaisersalut îbfeuer -
ten . Die Besatzungen begrüßten in Paradestellung den
Kaiser mit drei Hurras . Der Kaiser hat an Bord des
Linienschiffs „Deutschland " Wohmmg genommen . Das
Wetter ist schön .

Wilhelmshaven , 4. März . Der Kaiser verließ heute
kurz vor 12 Uhr das Linienschiff „Deutschland " und fuhr
im Auto zum Exerzierhaus der II . Matrosen -Division ,
wo die Vereidigung der im Januar eingestellten Rekruten
stattfand . Der Kaiser schritt die Front ab und nahm
gegenüber dem Feldaltar Aufstellung . Die Geistlichen
beider Konfessionen hielten Ansprachen , woraus die Ver -

eidigung vorgenommen lvnrde . Nach Schluß uahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen und fuhr dann
zur Marineoffizierspeiseanstalt , wo er das Frühstück ein -

nahm .
Berlin , 4 . März . Im Reichstag erklärte sich heute

der K r i e g s m i n ister bereit , die Interpellation l>etr .
das Offiziersduell in Metz im Laufe der nächsten Woche
zu beantworten . Damit ist dieser Gegenstand für heute
erledigt .

W .T . - B . Waldenburg , 4 . März . Das F ü r st e u paar
von A l b a n i en bat heute mittag mit seinem Hofstaat
Waldenburg verlassen , um die Reise »ach Albanien über
München , Salzburg und Trieft allzutreten . Auf dem
Bahnhof hatten sich die Schloßbeamten zur Verabschie -
dung eingefunden . Die fürstlich Scho e u b u r g s- ch e n
Herrschaften geleiteten das Fürsteuvaar bis Glau -
chau, wo der Salontvagen in den von Dresden kommen -
den O -Zug eingestellt wird . Um 1 Ubr 25 Minuten
erfolgt die planmäßige Weiterfahrt .

Metz, 4 . März . Die S tr a f f o m in e r verurteilte ge -
stern den Ackerer Picant aus Coutures im Kreise
Cbüteaur -Salins auf Grund der §§ 5 (Verabredung )
und 1 des Gesetzes über den Verrat militärischer
G e h e i m n i s s e zu 2 Jahren Gefängnis , 500 M . Geld¬
strafe , Verlust der öffentlichen Ämter ans 5 Jahre und
Zulassung der Polizeiaufsicht . Die Verhandluug , die
uuter Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand , ging erst
abends zu Ende . Wie aus der Urteilsbegründung her -
vorgeht , handelt es sich bei der Verabreditiig um die Er¬

langung von Auskünften über die Kreuzungsgleise im
Bahnhof Münchingen, die im Mobilmachungsfall von gro -
her Wichtigkeit sind und deren Gehewchaltung im In - !
terefse der Landesverteidigung liegt .

Stand öer Waöischen Mcmk
am 28 . Februar 1914.

Aktiv » .
Metallbestand . . . . . . . . 574225 ? M , 85 Pf .
Reichskassenscheine 760 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 702 530 — „
Wechselbestand 17 574 351 . 90 „
Lombardforderungen . . . . . 12 464 460 ,. — „
Effekten 921 546 „ 29 .
Sonstige Aktiva 3 814 752 „ 81 „

41220658 M . 85 Pf .
Passiva .

Grundkapital 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten 15 178 600 „ — .,
Sonstige täglich fällige Verbindlich -

leiten 13 420 291 „ 12 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten — „ —
Sonstige Passiva 1371767 .. 77.

41 220 658 M . 85 Pf .
Verbindlichkeiten a » S weiter begebenen . >m Jnlande zahl ,

baren Wechseln 638 363 M . — Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Hroßherzogliches >!soffl ; eater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 5 . März . Abt . B . 42. Ab, -Vorst , „ Der ver¬
lorene Sohn ". Legeudenspicl in 3 Akten von Wilhelm Schmidt -
boun . Anfang )48 Uhr , Ende MIO Uhr (4 M .)

Aamitiennachrickten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Andreas Geier , Maurer . —

V . : Adam Schilling , Schreiner . — SB. : Eberhard Reichert ,
Kaufmann . — V . : Heinrich Bindschädel , Fabrikarbeiter . —
Ein Mädchen : V . : Johann Betz, Wagenaufschreiber .

Vhcschließuiig , Andreas Tüll von Spülbach , Bäcker hier ,
mit Panline Schwöb von Nordheim .

Todesfälle . Luise Lehrer , Kleidermacherin , ledig . — Karl
Julius Heidmann , Vergoldcr . — Hedwig , V : Karl Schlang ,
Billeldrucker .

Wetterbericht des Zentralbureaus fllr Meteorologie u . Hydr.
vom 4 . März 1914.

Tic nördliche Depression , die heute über Mittelnorwegen
liegt , hat sich weit nach Süden hin ausgebreitet und hat den
hohen Druck wieder nach Südwesten zurückgedrängt ; ein *: wei¬
tere Depression besteht noch über Süditalien . Das Wetter
ist in Deutschland neuerdings trüb und meist regnerisch . Eine
wesentlich günstigere Gestaltung der Wetterlage ist vorerst nicht
zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 4 . März , früh :

Lugano wolkenlos 3 Grad , Biarritz bedeckt 10 Grad , Pcrpig -
nan wolkenlos 9 Grad , Trieft heiter 6 Grad , Florenz wolkenlos
7 Grad , Rom bedeckt 2 Grad , Cagliari bedeckt 9 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mrteorolog . Station Karlsruhe

März
Barom Therm ,

i» C.
Msol ,
Feucht,

Feuchtig¬
keit >» Wind Himmel

in mm Pro».

l! . Nachls 750.9 3 .8 4 .7 78 WSW bedeckt
-I . M rgS . 7

'-m . 749 .0 2 .8 5-5 98 SW Regen
4 . Mittgs . 2 °° II . 747,5 0 .0 56 81 " "

Höchste Temperatur am 3 . März :
darauffolgenden Nacht : 2,2,

Niederschlagsmenge , gemessen am
1,9 »im ,

Wasserstand des Rhein » am >,
in sei 1,33 in , gefallen 2 cm ; Kehl
Maxau 3 .80 m , gestiegen <1 cm ; Man
2 an -

6 9 ; niedrigste in der

4 , März , 7 i6 früh :

März früh : Schuster -
2 . 18 in , gefallen 2 cor ;
nheim 3,18 in , gestiegen

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . B r a un fche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

per Kode von Mk . 15 .80 an !
Franko und schon verzollt ins
Haus geliefert . Muster um -
gehend . F .509

G . Hsnneberg , Hofl , 3 . M. der deu tschen Kaiserin . Zürich .
>5 — ersetzt teuere
liOSOsi Kräftigungs- und

Eisenmittef .
Durch seine einzigartige Zusammen -
setzung seil vielen Jahren von der
deutschen Ärzlewelt anerkannt als
verläßlicher Kraftquell für alle
Schwachen . Das Paket , mehrere
Wochen ausreichend 3 Mk . in
Apotheken , Droger . Verlangen Sie
v . Biosonwerk Frankfurt <27 ) Gratis -
probe und Broschüre g . g .6i

Kursbericht der Karlsruher Zeitung /
Nachdruck verboten . 4 März 1914 .

Deutsche StaatSpapiere .
4. . . DtscheR .-Schatzanw . f.7*.14
4 ... fco fäll .'/«.IS 100 -

do M .-/5I6 59 70
d». An!, unk. bis 1918 . . 98 .35

4.. . do. . „ „ 1925 . . 98 80
4 .. do.

' " "
1935 . . 99 -

37. do. 86 .40
3 . do. y 77 00
4. . . Vreuß. Echatzanw. WB.74.I6 100 .—
4 ... fco 5S».7, .1K 99 .70
4 .. fco fäll .7z-17 99 —
4 . .. fco fäll .7* 17 99 . -
4 .. . fco. von 1914 verlosb . ab

bis 1. 4. 14 Inter.Sch . . . 98.05
4 . .. Preutz. Kons. unk. b. 1918 . . 98 SS
4... do. „ „ „ Ii-25 . 98.60

do.
do. lStasselanl.)

1935
90 LS

37 - Preuß 86 65
3. . . do .
4 . .. Bad. Anl . v. 1901 vrlsb . ab09
4. . . do. V. 1908u . 09 unk. b. 18
4 . . . do. v. 1911 u. 12 unk. b.1921
4. . fco. von 1913 , unkündb.

bis 1930
37z Bad . Anl. abgest . tsl) .
3% do . abgest . <M ) .
3 -/2 do . v. 1886 abg«st. .
37 , do . v. 1892 u. 1891 . . .
37 , do . v. 1900 vrlsb .ab 190s .
37 a do . v. 1902 kdb. ab 1910 . .
37, do . v. 1901 kdb. ab 1912 . .
37, do. v. 1907 unkdb . v. 1915 .
3 . . . do . v . 1896
4. . . Bayr. Abl0st»ngsr»iU<. .
4. . .
4 .

do . E -B . -Anl. kdb. ab 06
do . ^ .-B .U.A.A. unk .b.15

78 .6V
^6.70
9? !-

97 60

9?!«»
89 9S
88 .S0
86 .30
86 .30
86 .30

97 .—
97 .10
97 .10

4 . ..Bayr.S . unk.b. lS .
4 ... do. E .-B .U.A.A. nnk.b.20 .

do. E.-B.U.A.A. unk.b.30 .
do. E. -B . u. Allg. Anl . . . .
do. Landeskultur -Rentc . .
do. E.-B . Anl
do. Pfälz. E .-B . Priorität .
do. . . . do
do. lkonv.) u. V. 1895 . . .

4 . . . Bremerv. 1911 unk. b. 192! .
37, Bremer v. 1888, 92 , 99 . . .
3. .. do. v. 1896 u. 1902 . . .
3. . . Elsaß-Lothr . Rente
4. .. Hamb .St .-A. am .1900u .09 .
4... do. am. v. 1907 unk. b. 15 .

do. 1908 unk. bis 1918 .
do. 1909 utlgb. bi« 1912 .
do. 1911 unk. bis 1931 . .
do. 1913 uk. b. 53
do. St . Rente . . . . . .
do. St . An!, amort. . . .

1887,91,93,99,1901 )
dö. v. 1886, 97 u. 1902

4. . .
37*
37.
3.. .
4 .. .
37,
37.

4. . .
4...
4 ...
4 .. .
37 .
37.
3...

97 —
»7.10
97 -
84.90
80 70
75.70
97 —

91 8̂0
96 .50
85.-
74 80
76.95

96 70
96 .70
96 .70
96 .70

87 .50
98 90

| 79 .80
Stt tntHU i>» * « r|» «ina » >i»wa^l Wertpapier« «ach d«r B,r «fl!nt»qung Xr yr «»kl » r»«r » Sri «.

4. . . Hessen v. 1899 kdÄ. ab 1903 .
4. .. do. v. 190-; liitk. bis 1913 .

do . v. 1908 » . ! 909uk .b. 1918
do. unk . b. 1921 . . . . .
bo. abgest .
do. . . . . . .
do

3. .. Sächsische Rente
4.. . Wiirttemb. unkdb . bis 1915 .

4.. .
4.. .
37a
37.
3. . .

97 40
97 .30
97.80
84.35
84.40
74 .70
77 .60
97 .90
97.90
98 70
94 50
88 .10
84 60
88 .70

4. .. do. „ 1321
4. .. do. ^ ^ 1935
37 - do . v. 1875 .
37a do. v. 1879 /80
37, do. V. 1881/85
37, do. V. 1885/95
37a do. V. 1900 —
37, do. v. 1903 u. st 84.50
3.. . do. v. 1896 . . . 77 —

Städtische Anlehen .
4. . . Stadt Bad.-B .v.08« k.b. 13 . —
37. do. 1898/1905kb .abl903/w —
3. . . do 1886 86.80
4. .. do. Bruchsal Mutgb.b.14 .
37a do. 1895 —

37,StadtEttlittgen tilab . ab 09 W .50
4 . . . do. Freiburg v. OOtb. ab05 94 80
3*/a do. Freiburgdo. 1881u .81abg . .

88 u. 98 —
37 , do. 03 kdb. ab 08 . . . . 85 .40
4. . . do. Heidelberg 1901 . . . —
4 . . . do. 1907 unk. bis 1913 . 95—
4 .. . do. HeidelbergV.12unk.b.17 55 .10
37 , do. 1894 86 .10
37a do. 1903 86 .40
37a do. 1905 kitndb. ab 1911 . —
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.13 . —
37 , do. 1900 abgest. 87 .50
37 , do. 1902 kdb. ab 1907 . . —
37a do. 1903 kdb. ab 1908 . .
4 .. . do. 1913 tilgbar ab 1918 . 94 .30
3 . .. do. 1886 . . . . . . . . 90 .70
3 . .. do. 1889 —
3... do. 1896 83—
3. .. do. 1897 83 —
37 , do. Lahr 1889 86—
37a do. 1902 85 60
4. . . do. Lörrach191lunt.b. l921 95 —
37 , do. Lörrach von 1905 . . ——

4.. .StadtMannheimv.O1,06/7u.08
4. . . do. Mannheimv .12,ukb .b.17
37- do. Mannheim V.88 , ukb .b.17
37, do. MannheimV.95,ukb . b.l7
3 '/a do. Mannheim v. 98 , kb. ab03
372 do. Mannheim v. 04/5, kdb.

ab 09/10
37, do. Offenbmg 98kb. ab01 .
37, do. 1905 kb. ab 1910 . . .
4. .. do. Pforzheim 99kb .ab04 .
4. .. do. 01 u.07 «zusammengelegt )
4 ... do. 1912 unkb. bis 1917 .
4... do. 1910 unkb. bis 1915 .
37, do. 1883 abgest. u . 1905 .
4... do. Rastatt (Äutgb. b. 18 .

Pfandbrief «.
t .„ RH.HyP.Mannh .unkb.bis 1S12
4.. . do. unkb. bis 1917 . . . .
4. .. do. unkb. bis 1919 . . . .
4... do. unkb. bis 1921 . . . .
4. . . do. unkb. bis 1923 . . . .
37, do. alte
37, do. unkb. bis 1914 . . . .
4 . .. do. Kommunal nnkb.bis 1923

96 .50
95.60
89 -
86.50
86 .rO

66.50

95—
95
95 —

94 50

94.50
94 50
94 .50
94.40
96
85.40
84 40



Sonntag , 8. März, nachm . 4 Uhr, im „Kühlen Krng"

HunmiMes Konzert der gesamten 50er Feld - Artillerie - Kapelle

Austreten des Mhmn Wm -Mler
vollständig neues Programm

G .261

lim Pension Familienheim
fiHii

Neu und modern eingerichtet , am Kursaal ,
See und Stadt-Park. 3 Minuten vom Bahnhof. Komplette Pen¬
sion Frs . 4 -50 bis 6 -— . Schöne Zimmer Frs . 1 -50 - G .302

In der Villenkolonie Gritzner -Schlößchen zii Durlach
sind noch einige schöne

Kanplätze
im Ausmaß von 600 — 1000 qm preiswert und zu
günstigen Bedingungen zu verkaufen . Angebote an
die Direktion der Maschinenfabrik Grivuer A . G ., Durlach ,
erbeten . 05.303

WMiWmM
Karlsruhe

ei,»getragtue Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Willig dm 6 . Mörz i>. 3s., abends 8 Uhr.
im große » Saale der Gesellschaft „Eintracht " dahier statt -
findenden

vrdmlliche» SeilMloOmlW
hiermit freundlichst eingeladen . Der Eintritt ist den Vereins -
Mitgliedern nur gegen Abgabe der 1914er gelben Legitima -
tionskarte gestattet.

Für die selbständigen und an der Wahl teilnehmenden
Hausfrauen ist die Galerie vorbehalten.

Der Geschäftsbericht, sowie die Rechnungsnachweisungen
nebst Bilanz für 1913 liegen in dem Geschäftslokal des Ver-
ein», Roonstratze 28, sowie in sämtlichen Bereinsläden auf und
können daselbst in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 26. Februar 1914.
Der AMtsrat des LedensbediirUsvereinsKarlsruhe.

eingetragene Genoffenschastmit beschränkter Haftpflicht.
K- Kirsch , Vorsitzender.

Bei der unterzeichneten Verwaltung ist die Stelle eines

SWstsMM und SureouDorftonbes
alsbald zu besetzen- G.313 .3 .1

Tüchtige, in ver Buchführung , Rechnung und Krankenkassen -
Wesen erfahrene Bewerber wollen sich unter Angabe der Ge-
Haltsansprüche sofort melden-
Die Verwaltung der MnkenW selbständiger Handwerker im Sand*

werlskanmerbezirl Karlsruhe in Bnichjal, Mlachersttahe 14.

Kekanntmachnng .
Das Großh . Friedrichsbad dahier wird von Montag

den S . März dS. Js . an wieder auf beiden Seiten geöffnet
und zwar in der Weife, daß die großen Gesellschaftsbäder auf
der linke «» Kette von den Herr «»» und auf der rechten Seite
von den Damen täglich benützt werden können. @325

Alle anderen Abteilungen können unbeschränkt täglich von
Herren und Damen benützt werden.

Baden -Baden , den I . März 1914 .

UM. Bezirksamt - BadanstaltenkommWon.
von Reck.

Kct . Steh».
11 Technikum 11
=J Mittweida U

Direktor : Professor Holzt .
Höh «r«« techit . Institut f.Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt . für
Ingenieure , Techn . , Werkmeister .

Elektr . u. Masch .-Laborat . P™"
■ I Lthrfabrik • Werkstätten . II
11 Älteste nnd besuchteste Anstalt . 11

B 'l — 1 Programmetc . g— ■J >
WWW» | grat. T.Sekret. | WWWM»

unwider¬
ruflich ! !

schon 7 . März
Große Badische

Geld - Lotterie
2327 Geldgew . ohneAbzug
27000

1 Hauptgewinn bar

10000 // ;
326 Gewinne bar

10000 / / ,
2000 Gewinne bar

7000
Lose ä 1
empf.Lotterie-Unternehmer

ki>i»l» Xthl a. Rh., HiuptitaMl .
Carl Götz, Karlsruhe,

Hebetstr. II 15

k

Mitteilung d«S Großh .
Statistischen Landesamts .
MonatlicheDurchschnittspreise
von Hafer , Stroh und Heu
für d . Monat Februar 1914 .

Er - £ § | 3
hebungs - &

orte : 100 Kilogramm

1 . Mittlere Mouatspreise .

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Villingen .
Freiburg .
Offenburg
Rastott .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

1494

1547
1768

1742
1538
1433

540

6 -
408
468
470
510
C50

.MS
591

5 -
531
669
490
631
610
688
710
545

2 . Monatliche Durchschnitte der
höchste» Tagespreise ( ohne Zu -
schlag !. Reichsgesetz vom 21 .
Juni 1887 betr . die Natural -
leistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Villinge»
Freiburg .
Offenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

Jt3 /
— _ 580 645
1530
- — 520 550
1580 563
20- ■650 725
— — 455 5 —

470 643
480 620
580 750

1834 7 — 720
1563
16 -

565

Unsere grossen

Mode - Ausstel¬
lungen für Früh -
jahrund Sommer

sind eröffnet !
Besichtigung erbeten

Geschw . KNOPF
oCOmtNO

Bodlsche naschlnenFabrih i Eisengießerei
vormals G . Sebold und Sebold & Neff, Durlach .
Die Generalversammlung unserer Aktionäre vom 14 . November 1913 hat die Er¬

höhung des Grundkapitals von Mk . 1500 000»— auf Mk . 2000000 .— durch Ausgabe von
500 neuen , auf den Inhaber lautenden Aktien zu je Mk . 1000 .— beschlossen . Die neuen
Aktien , welche vom 1 - Juli 1914 ab an der Dividende teilnehmen , wurden von einem Kon¬
sortium übernommen . Namens dieses Konsortiums bieten wir hierdurch den alten Aktio¬
nären unserer Gesellschaft ein Bezugsiecht unter den nachstehenden Bedingungen an :

1 . Die Anmeldung zum Bezug der neuen Aktien findet innerhalb der Präklusiv¬
frist vom 5 . bis 20 . ds . Mts . bei dem
Bankhause Veit L. Homburger , Karlsruhe , und bei der
Deutschen Effekten - und Wechsel - Bank , Frankfurt a . M .
während der üblichen Geschäftsstunden statt .

2. Auf je vier alte Aktien kann eine neue bezogen werden .
3 . Bei der Anmeldung sind , die alten Aktien ohne Dividendenscheine in Beglei¬

tung eines doppelt ausgefertigten Anmeldeformulare « einzureichen . Anmelde¬
formulare sind bei den oben bezeichneten Stellen unentgeltlich erhältlich . Die
Aktien , für die das Bezugsrecht ausgeübt ist, werden abgestempelt und sofort
zurückgegeben .

4 . Der Bezugspreis ist auf 112 % = Mk . 1120 .— für jede Aktie festgesetzt . Die Ein¬
zahlungen sind wie folgt zu leisten :
37 °/0 = Mk . 370 .— für jede neue Aktie bei der Anmeldung , spätestens am

20. März 1914 , G320
75 % — Mk . 750 .— für jede neue Aktie am 30. Juni 1914 ;
die Aktionäre sind jedoch berechtigt , die Vollzahlung auch schon früher zu
leisten , in welchem Falle eine Zinsvergütung von 4 °/0 für die Zeit vom Zah¬
lungstage bis zum 30 . Juni ds . Js. gewährt wird .

Den Schlußscheinstempel hat der Zeichner zu tragen . Ueber die geleisteten Einzah¬
lungen werden bis zum Erscheinen der Stücke Kassenquittungen ausgestellt .

Dur lach , den 3 . März 1914 .
Badische Maschinenfabrik & Eisengießerei

vormals G. Sebold und Sebold & Neff
Schaber - Humperdinck .

Karlsruhe in Baden.
Abteilung für Mathematik und allgemein bildende Fächer,

für Architektur, Jngenieurwesen . Maschinenwesen. Elektrotech -
nif , Chemie einschließlich Pharmazie und Forstwesen. Beson-
dere Institute und große neue Laboratorien für Maschinen-
Wesen. Elektrotechnik. Chemie und Elektrochemie . Beginn der
Einschreibungen für das Sommer -Semester 16. April 1914 ' Be-
ginn der Borlesungen 23 . April . Aufnahmebedingungen kosten-
frei . Ausführliches Programm gegen Einsendung von 60 Pf . .
Ausland 75 Pf . , vom Sekretariat erhältlich. G .321

Der Rektor : Dr . L . Klei v -.

Bekanntmachung .
Q .867 . Karlsruhe . Im Kon¬

kursverfahren über den Nach-
latz der Kaufmann Friedrich
Aierich Wwe . , Karoline geb.
Modrow , hier , soll mit Geneh -
migung Grotzh . Amtsgerichts
hier die Schlutzverteilung
stattfinden .

Hierzu sind verfügbar 154
M . 56 Pf . und zu berücksich-
tigen an nicht bevorrechtigten
Forderungen 7363 .66 M.

Das Verzeichnis der zu be-
rücksichtigenden Forderungen
kann auf der Gerichtsschreibe-
rei Gr . Amtsgerichts A 2 hier
eingesehen werden.

Karlsruhe . .3 . März 1914 .
Der Konkursverwalter :

Moritz Seiferheld .

Gemäß § 12 der Geschäfts¬
ordnung der bad. Anwalts -
kammer wird bekannt gege¬
ben, daß das Ehrengericht
aus die Dauer der nächsten
zwei Jahre aus folgende»
Rechtsanwälten besteht :

1 . E>r . Binz , Karlsruhe .
Vorsitzender.

3. Grumb «cher, Karlsruhe ,
stellv . Vorsitzender.

3 . Georg Selb , Mannheim ,
4. Kusel, Karlsruhe .
5. Zutt , Karlsruhe .
Als Ersatzrichter treten die

übrigen Mitglieder des Vor-
stand» der Anwaltskammer
in nachstehender Rethenfolge
ein : G .317

Dr . Fr . Weill , Karlsruhe .
Fischer , Karlsruhe ,
Dr . Hachenburg , Mannheim ,
Muser , Offenburg .
Sinauer , Freiburg i . Br .,
Dr . Helm, Heidelberg,
Dr . Katz, Mannheim .
Dr . DarmstLdter , Mann -

heim.
Winterer , Konstanz .
Dr . Bielefeld , Karlsruhe .
Karlsruhe , 2 . März 1914 .

Der Borstand der badischen
Anwaltskammer .

Dr . Binz . Vorsitzender.

WerhoMMW
des Großh . ForstamteS Neu-
stadt i . Schwarzwald : 1200
Ster fichtenes Papierholz . Er -
öffnung der Angebote: Sams -
tag den 14 . März , abends
'AG Uhr. O .856

Beförderung von~
Liebesgaben .

Freiwillige Gaben aller Art ,
z . B . Lebensmittel . Kleider,
Decken. Betten , Hausgeräte ,
Brennmaterial , Heu, Stroh ,
Kartoffeln . Rüben . Saatgut ,
Düngemittel usw . , die zur
Linderung der Not der durch
die Überschwemmungen im
Küstengebiet der Ostsee betraf-
fenen Bevölkerung an Behör-
den, gemeinnützige öffentliche
Komitees und Sammelstellen
zur unentgeltlichen Verteilung
an die Überschwemmten abge .
geben werden oder von solchen
Behörden , Komitees u . Sam .
melstellen zu gleichem Zwecke
aus freiwillig gespendeten
Geldern beschafft werden,
werden widerruflich bis auf
weiteres wie auf den Strek -
ken der preußisch-hessischen u.
sächsischen Staatseisenbahnen
sowie der Reichseisenbahnen
in Elsaß -Lothringen so auch
auf den Badischen Staatsbah -
nen frachtfrei befördert.

Karlsruhe . 2 . März 1914 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Wechselrerkehr
deutscher Hahnen

Untereinander.
Zum gemeinsamen Heft

Nr . 900 tritt am 1 . März l.
Js . der Nachtrag I in Kraft .
Er kann durch Vermittlung
der Güterabfertigungsstellen
und unseres Verkehrsbureau »
käuflich bezogen werden.

Karlsruhe , 3. März 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadisch -Kayerischer
Güterverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit
wird die Station Eberbach-
Pleutersbach ORW . in das
Tarifheft Nr . 275 vom 1. De-
zember 1909 aufgenommen .
Näheres in unserem Tarif -
anzeiger . O .855

Karlsruhe , 3. März 1914.
Grotzb . Generaldirektion 5er

Staatseisrnbahne ».
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